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2) Anleitung der Studirenden zum felbfiändigen Forfchen, und zwar durch:

a.) phyfiologifch-anatomifche Verfuche am lebenden Thier,

@) phyfikalifche, '

7) chemifche und

8) mikrofkopifche Unterfuchungen.
Das Gebäude mufs aufser den fiir diefe Zwecke beftimmten Räumen enthalten:

3) Räume zur Aufnahme der Lehrmittel, und zwar:

a) die Thierf’callungen,
@) die Präparaten- und Inftrumenten-Sammlung und

7) eine Bibliothek;

4) die Arbeitszimmer der Docenten und deren Gehilfen;

5) die Dienftwohnung des Anftaltsvorf’tandes, möglichft auch eines oder mehrerer

Affiftenten und des Hausdieners. '

1) Räume für Vorträge und Demonf’crationen.

Im phyfiologifchen Hörfaal follen die Ergebniffe phyfiologifcher Forfchung aus

allen Gebieten der Wiffenfchaft den Zuhörern mitgetheilt werden. Da es fich hierbei

überwiegend um Dinge handelt, die durch das blofse Wort nicht verfiändlich werden,

fo kommt hier nicht allein der Anfchauungsunterricht in ausgedehntef’cem Mafse in

Anwendung; fondern es find im phyfiologifchen Hörfaal Veffuche von folcher

Mannigfaltigkeit vorzuführen, dafs an die baulichen Einrichtungen diefes Raumes

die weiteft gehenden Anforderungen zu (teilen find.

Es belieben unter den Phyfiologen Meinungsverfchiedenheiten darüber, ob es zweckmäßig fei, die

experimentelle Phyfiologie in Verbindung mit der theoretifchen in gemeinfamem Hörfaal zum Vortrag zu

bringen, und es ill gegen diefe Vereinigung angeführt werden, dafs bei einem gröfseren Zuhörerkreife es

' dem Einzelnen völlig unmöglich fei, die vorgeführten Verfuche mit der nöthigen wiflenfchaftlichen Schärfe

aufzufafl'en, dafs alfa derartige Schauftellungen immer einen unwifl'enfchaftlichen, mehr volksthümlichen

Anßrich gewinnen werden. Dies iii: ohne Weiteres zuzugeben. Wenn aber Phyfiologen von hervorragender

wifienfchaftlicher Stellung beim Bau ihrer Lehranflalten diefe Hilfsmittel nicht verfchmäht haben, fo find

fie dabei von der Annahme ausgegangen, dafs die Schanftellung im Hör-

faal die Vertiefung des Einzelnen in den Gegenflzand nicht erfetzen, fondern

nur dazu dienen folle, durch Hervorrufung von Erfcheinungen, welche,

wenn auch unvollkommen, doch allen Zufchauern gleichzeitig fichtbar

find, den mündlichen Vortrag zu ergänzen und verltändlicher zu machen.

Die Schwierigkeiten, welche (ich der Vorführung von Vorgängen aus

dem Gebiete der Phyfiologie entgegenftellen, find ungleich gröfser, als

diefelben auf dem Gebiet der Phyfik und Chemie, wo die Verbindung

des Vortrages mit allerhand Verfuchen feit lange eine allgemein anerkannte

Berechtigung hat; fie find aber in jüngfter Zeit außerordentlich vervoll-

kommnet, und bei neueren Bauausführungen wird man ziemlich ausnahms
 

los derartigen Forderungen gerecht werden müffen.  Der Erite, welcher mit: praktifchen Vorfchlägen nach

diefer Richtung vorgegangen if’t und diefelben verwirklicht

hat, if’c 3‘. N. Czermak zu Leipzig. Es hat defshalb min-

def’cens ein gefchichtliches Intereffe, die Einrichtungen
   

Hörfaal in Czermak‘s phyfio-
logifchcm hm,“, „, Leip„g_ kennen zu lernen, welche derfelbe in dem von Ihm er-

‘laoo °- Gr- bauten phyfiologifchen Pr1vat-Laboratorium 2"‘) zur Aus-
Arch.: Müller.

' 394) Siehe: Ueber das phyfiologifche Privat-Laboratorium an der Univerfität Leipzig. Rede, gehalten am 21. Deoember

1872, bei Gelegenheit der Eröffnung feines Amphitheaters von Dr. ‚‘7. N. Czermak. Leipzig 1873.


